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    Das Kätzchen im Hof

    „Guck mal, eine kleine Katze! Die ist aber süß!“

    Sophie hält die Schaukel an und deutet Richtung Gebüsch. Laura steigt schnell die Leiter hinunter.

    Tatsächlich! Ein Kätzchen!
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    Das hat sie hier im Hof noch nie gesehen.

    „Wem gehört das?“, fragt Laura ihre Freundin.

    „Keine Ahnung“, antwortet Sophie.

    Die Katze miaut, reckt den Schwanz in die Höhe und kommt zu ihnen auf den Spielplatz gelaufen.
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    Laura streichelt sie. Wie weich ihr Fell ist!

    Und als die Katze dann auch noch zu schnurren beginnt, kann Laura spüren, wie der ganze kleine Katzenkörper bebt.

    Sie setzt sich ins Gras und hebt die Katze vorsichtig auf ihren Schoß. Sofort kuschelt sich das Kätzchen an sie. Die kleinen Krallen haken sich in Lauras Jacke.
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    Max kommt über den Hof gerannt. Er hat gemerkt, dass es bei Laura und Sophie etwas Interessantes gibt. Auch Lauras kleiner Bruder Tommy und sein Freund Ben lassen ihren Fußball liegen und laufen neugierig zu den Mädchen.

    „Isch dasch deine?“, fragt Max mit vollem Mund und zeigt mit dem Wurstbrot, das er dabei hat, auf die Katze.

    Laura schüttelt den Kopf.

    Tommy schaut etwas ängstlich auf die Katze.

    „Beißt die?“

    Laura weiß, dass ihr Bruder sich vor allem erst einmal fürchtet.

    „Überhaupt nicht“, antwortet sie. „Du kannst sie ruhig anfassen.“

    Vorsichtig streichelt Tommy der Katze über den Rücken. Sie schnurrt noch stärker.

    Tommy lächelt.

    „Das mag sie!“, freut er sich.

    Die kleine Katze miaut.

    „Ob sie Hunger hat?“, überlegt Max.

    Er nimmt ein Stück Wurst von seinem Brot und hält es der Katze hin.

    Sofort stürzt sie sich darauf. In kürzester Zeit sind alle Wurstscheiben von Max’ Brot im Katzenbauch verschwunden.

    „Wurst ist aber nicht das Richtige für kleine Katzen. Zu salzig“, sagt Sophie.

    „Sie kann ja später was trinken“, entgegnet Max.
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    „He! Was habt ihr denn da?“

    Laura verzieht das Gesicht. Die Stimme kennt sie leider zu gut. Harry Ballwanz.

    Er glaubt, dass er der Chef auf dem Hof ist, und kommandiert die kleineren Kinder herum. Erst gestern hat er Max so geschubst, dass der in den Matsch gefallen ist. Jetzt drängt Harry Sophie und Ben zur Seite und entdeckt das Kätzchen auf Lauras Schoß.

    „Oh! Eine Katze!

    Gib sie mal her!“
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    „Nein! Du tust ihr bloß weh!“, antwortet Laura.

    Der große Junge macht ein böses Gesicht.

    „Jetzt gib mir das blöde Katzenvieh schon!“, schimpft er und will nach der Katze greifen.

    Sie erschrickt, springt von Lauras Schoß und verschwindet blitzschnell im Gebüsch.

    Harry schaut ihr verdutzt hinterher.

    Dann rennt er mit Laura und den anderen zur Hecke, aber das Kätzchen ist weg.


    Der Hausmeister, der gerade dabei ist, im Hof zu fegen, bemerkt den Aufruhr und kommt zu den Kindern herüber.

    „Geht’s um diese kleine Katze?“, fragt er stirnrunzelnd. „Wisst ihr, wem sie gehört?“

    „Wahrscheinlich jemandem aus der Nachbarschaft“, vermutet Max.

    Der Hausmeister schüttelt den Kopf.
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    „Ich hab schon überall gefragt“, brummt er. „Keiner kennt die Katze. Und gestern habe ich sie bei den Mülltonnen erwischt. Sie hat Abfälle gefressen. Wenn sie in ein paar Tagen noch immer da ist, werde ich sie wohl ins Tierheim bringen müssen. Na ja.“

    Er fegt weiter.

    Laura schluckt. Ins Tierheim?

    „Ich würde das Kätzchen gerne nehmen!“, seufzt Max. „Aber ich hab ja schon meinen Wellensittich. Das geht nicht.“

    „Mit meinen Fischen würde sich eine Katze bestimmt auch nicht vertragen“, überlegt Sophie. Und Ben sagt: „Ich darf kein Haustier haben. Wegen der Ferien und dem Dreck und dem Geld für Futter und Tierarzt und so.“

    Laura und Tommy sehen sich an. Solche Sachen sagen ihre Eltern auch immer. Aber wenn sie ihnen von der einsamen kleinen Katze im Hof und vom Tierheim erzählen, dann vielleicht …
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    Ganz allein

    Mama ist nicht da. Sie hat Orchesterprobe. Laura findet das gar nicht so schlecht.

    Allein lässt sich Papa oft leichter überreden.

    Er ist nicht begeistert, als Laura ihn fragt, ob sie die kleine Katze zu sich nehmen dürfen.

    „Ich kann mich nicht auch noch darum kümmern“, wehrt er ab.

    „Aber du hattest als Kind doch auch eine Katze!“

    „Genau!“, stimmt Tommy zu. „Kater Peter!

    Von dem erzählst du doch immer!“

    „Hm“, macht Papa.

    Laura bettelt: „Bitte! Nur für ein paar Tage! Draußen friert sie doch! Und wir sind die Einzigen, die sie nehmen können!
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    Max hat schon seinen Vogel und Sophie ihre Fische. Bitte!“

    Papa seufzt.

    „Das muss ich erst mit Mama besprechen“, sagt er.

    Doch dann fängt es draußen an zu regnen.

    „Das Kätzchen friert!“, ruft Tommy, während die Tropfen gegen die Scheiben prasseln.

    „Wir müssen es reinholen!“

    „Aber nur vorübergehend“, sagt Papa und nimmt seine Regenjacke vom Haken.

    Auch Laura und Tommy schlüpfen schnell in ihre Regensachen. Zusammen laufen sie in den Hof.

    Sie rufen und suchen überall: im Gebüsch, unter der Rutsche, bei den Mülltonnen – doch das Kätzchen finden sie nicht.

    „Was macht ihr denn hier im Hof? Bei dem Wetter?“, fragt Mama erstaunt, als sie von ihrer Probe nach Hause kommt.
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    Papa erklärt ihr, was passiert ist.

    Mama sieht in die unglücklichen Gesichter ihrer nassen Kinder und versucht, sie zu trösten: „Die Katze hat sicher einen guten Unterschlupf gefunden.“ Doch Laura ist nicht getröstet. Sie macht sich Sorgen. Jetzt wird es auch noch dunkel! Wo ist das Kätzchen nur?

    Später kann Laura nicht einschlafen.

    Der Regen hat zwar aufgehört, aber es ist kühl draußen.

    Über den Dächern am Nachthimmel leuchten die Sterne. Laura schlüpft aus dem Bett und drückt ihr Gesicht an die Fensterscheibe.

    Dort, über dem Nachbarhaus, leuchtet ihr Stern. Er ist ihr Freund. Sie haben schon viele Abenteuer zusammen bestanden. Vielleicht weiß er einen Rat.

    Laura erzählt ihm von der Katze.

    „Wenn sie bloß nicht ganz allein wäre“, seufzt sie.
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    Der Stern leuchtet und wirft einen kleinen Lichtregen zu ihr hinab.

    Lauras Gesicht hellt sich auf.

    „Du würdest auf sie aufpassen? Und ihr Gesellschaft leisten, damit sie sich nicht fürchtet?“

    Der Stern wirbelt herum, dass die Lichtfunken spritzen. Dann schwebt er an Lauras Fenster vorbei hinunter in den Hof.

    Jetzt endlich fühlt Laura sich getröstet.

    Ihr Stern wird die kleine Katze ganz sicher finden und in dieser Nacht bei ihr sein.

    Und morgen werden sie das Kätzchen zu sich in die Wohnung holen.
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    Harry unter Verdacht

    Zum Glück ist der nächste Tag ein Samstag, sodass Laura nicht in die Schule muss.

    Nach dem Frühstück gehen sie und Tommy gleich hinaus. Sie wollen den Hof noch einmal gründlich absuchen.
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    Sophie und Max kommen hinzu und helfen.

    „Das Kätzchen kann doch nicht weg sein! Jetzt, wo Papa und Mama einverstanden sind, dass wir es holen!“, sagt Laura immer wieder.

    Sie müssen das Tier einfach finden!

    Da kommt auf einmal Ben auf sie zugelaufen.

    „Ich weiß, wer die Katze hat!“, keucht er.

    „Harry!“

    „Echt? Woher weißt du das?“, ruft Tommy aufgeregt.

    „Ich bin gestern mit meinen Eltern über den Hof gegangen“, erzählt Ben. „Wir sind in ein Restaurant zum Essen, weil meine Mama Geburtstag hatte. Und da sind wir Harry begegnet. Sein Pulli war ganz ausgebeult.

    Er hatte irgendwas darunter versteckt. Und als er an uns vorbeigegangen ist, habe ich gehört, wie etwas miaut!“

    „Also konnten wir das Kätzchen gestern Abend gar nicht finden“, sagt Laura zu Tommy. „Weil Harry es vorher schon weggebracht hatte!“

    „Aber wo ist Harry mit dem Kätzchen hin?“, fragt Max.

    Ben zuckt mit den Schultern.

    „Hab ich nicht gesehen“, antwortet er.

    „Er hat es bestimmt irgendwo eingesperrt“, sagt Sophie.

    Laura erschrickt.

    Sie muss daran denken, wie Harry gestern „blödes Katzenvieh“ gesagt hat. Er ist sicher nicht nett zu dem Kätzchen!

    Zum Glück ist wenigstens ihr Stern bei ihm.

    „Wir müssen das Versteck finden und das Kätzchen befreien!“, ruft sie.

    „Aber wie?“, überlegt Max. „Freiwillig gibt Harry es sicher nicht heraus.“

    „Wir müssen ihn beschatten!“, sagt Sophie.

    Tommy kennt das Wort nicht.

    „Was für ein Schatten?“, fragt er verständnislos.

    „Beschatten, das heißt heimlich hinterherschleichen“, erklärt Sophie. „Detektive machen das!“
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    „O ja!“, flüstert Laura. „Wir sind jetzt Detektive! Katzen-Detektive!“

    „Am besten horchen wir erst mal Harrys Kumpels aus“, meint Max.

    „Aber unauffällig!“, warnt Laura. „Sie dürfen nicht merken, dass wir das Kätzchen suchen! Vielleicht sollten nur Sophie und ich hingehen.“

    Tommy will aber unbedingt auch mit.

    Die großen Jungs kurven in einer Ecke des Hofes auf ihren Skateboards herum. Harry ist nicht dabei. Das ist günstig. Aber das unauffällige Aushorchen ist gar nicht so einfach.

    Als Laura mit Sophie und Tommy bei Harrys Freunden ankommt, weiß sie nicht, was sie sagen soll.

    „Ähm“, macht sie.

    „Aus dem Weg, Knirpse!“, brüllt einer und saust haarscharf an ihnen vorbei.
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    Schnell versteckt Tommy sich hinter Lauras Rücken.

    „Wisst ihr, wo Harry ist?“, ruft Sophie.

    Der Junge bremst und sagt: „Nö. Was wollt ihr denn von ihm?“

    „Wir – müssen Harry was geben“, schwindelt Sophie.

    „Ach ja?“, grinst ein anderer der Jungen. „Vielleicht Sand aus dem Sandkasten? Den braucht er nicht mehr. Hat er vorhin schon geholt.“

    Harrys Freunde wenden sich bereits wieder ab.

    Da ruft Tommy hinter Lauras Rücken hervor: „Harry hat eine kleine Katze entführt! Wo ist sie?“

    Die Jungs machen erstaunte Gesichter.

    „Harry? Eine Katze?“ – „Kann ich mir nicht vorstellen.“ – „Ihr spinnt doch, ihr Kleinen!“
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    Sie schütteln lachend die Köpfe, dann skaten sie weiter.

    Laura, Sophie und Tommy trotten nachdenklich zu Ben und Max zurück.
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    Katzen-Detektive

    Beim Mittagessen fragt Papa: „Habt ihr die Katze noch immer nicht gefunden?“

    Laura schüttelt den Kopf. Sie schiebt sich eine Portion Kartoffelbrei in den Mund und will gerade erzählen, was sie über Harry denken, da klingelt jemand wie verrückt an der Wohnungstür.

    Laura und Tommy lassen ihre Gabeln fallen und springen auf.

    Das ist Sophie. Sie hat den Hof bewacht. Das Klingeln bedeutet, dass sie Harry gesehen hat!

    „Entschuldige, Papa, wir müssen ganz schnell raus!“

    „Aber – aber wo wollt ihr denn hin?“, fragt Papa.

    Doch Laura und Tommy haben jetzt keine Zeit, alles zu erklären.

    „Bis später!“, ruft Laura.

    Dann rennen sie in den Hof hinunter.

    Sophie steht am Tor.

    „Schnell, schnell! Er ist raus auf die Straße!“

    Laura schaut durchs Hoftor. Sie sieht gerade noch, wie Harry vorn an der Ampel um die Ecke biegt.

    „Hinterher!“, flüstert sie.

    Die Kinder huschen hinaus. Möglichst unauffällig folgen sie Harry.

    Er biegt um mehrere Ecken und verschwindet schließlich im Supermarkt.

    „Los! Rein!“, ruft Laura.
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    „Versteckt euch hinter den Regalen!“, flüstert Sophie noch, dann drängen sie sich aufgeregt durch die Eingangstür.

    Laura späht an ein paar Packungen Mehl vorbei.

    Da ist Harry! Er steht vor dem Regal mit Katzenfutter.
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    Also doch! Ben hatte recht! Harry hat die Katze entführt!

    Jetzt geht er zur Kasse.

    Die Katzen-Detektive treffen sich beim Waschmittel.

    „Er war beim Katzenfutter!“, flüstert Sophie.

    „Das ist der Beweis!“

    „Und was machen wir jetzt?“, fragt Tommy.

    „Harry muss uns sagen, wo er das Kätzchen versteckt hat, und zwar sofort!“, bestimmt Laura.

    Sie ist zu allem entschlossen und stürmt los.

    Harry hat inzwischen bezahlt und geht mit einer Tüte in der Hand hinaus auf die Straße.

    Überrascht bleibt er stehen, als ihn plötzlich von allen Seiten die Detektive umzingeln.

    „Wo ist die kleine Katze?“, ruft Laura.

    „We-welche kleine Katze?“, stottert Harry.

    „Du hast Katzenfutter gekauft, also hast du die Katze!“, schreit Tommy. Harry wird knallrot.

    „Was soll ich denn mit Katzenfutter?“, fragt er. „Meine Mutter ist total allergisch gegen Katzen. Katze geht bei uns gar nicht!“

    Er steckt die Hand in die Tüte und zieht eine Packung Schokoriegel heraus.

    „Sieht das etwa aus wie Katzenfutter?“

    Verblüfft starren die Kinder auf die Schokoriegel. Harry nutzt die Gelegenheit.

    Er schubst Tommy und Sophie zur Seite und knurrt: „Aus dem Weg, ihr Zwerge, ich hab’s eilig!“

    Mit ein paar Schritten erreicht er den Bus, der gerade vor dem Supermarkt hält.

    Er springt hinein. Die Türen gehen zu, und der Bus fährt ab.

    Mit hängenden Schultern schauen die Kinder hinterher.
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    Sternenlicht im Keller

    „Aber ich bin ganz sicher, dass Harry die Katze doch irgendwo versteckt hat!“, erzählt Laura aufgeregt beim Abendessen.

    Mama sieht sie zweifelnd an.

    „Laura“, sagt sie, „ich glaube, ihr habt euch da in etwas verrannt.“

    „Wir haben uns gar nicht verrannt!“, protestiert Tommy. „Harry ist bestimmt ganz gemein zu der Katze!“

    Doch Mama und Papa glauben ihnen nicht so recht, das spürt Laura.

    Wütend und traurig geht sie in ihr Zimmer. Jetzt muss sie unbedingt mit ihrem Stern sprechen. Als sie nach ihm Ausschau hält, kann sie ihn aber nirgends entdecken.

    Der ganze Himmel ist voller Sterne. Nur der Platz ihres Sterns ist leer.

    Laura kommen die Tränen.

    Jetzt ist er auch noch verschwunden!

    Mit einem Mal entdeckt sie unten im Hof einen funkelnden Schein. Da fliegt ihr Stern! Er kreist um die Rutsche und setzt sich dann auf das Klettergerüst.

    Er wartet.

    Auf Laura!

    Sofort rennt sie los.
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    „Stern! Willst du mir zeigen, wo die Katze ist?“, flüstert Laura.

    Sie streckt die Hand aus, und ihr Stern berührt ihren Finger. Dann schwebt er über den dunklen Hof.

    Laura folgt ihm.

    Der Stern führt sie um mehrere Ecken herum bis zu der Treppe, die hinunter in den Heizungskeller führt.

    „Da unten ist die Katze?“

    Der Stern wirbelt zustimmend ein paar Lichtfunken.

    Laura geht die Stufen hinab und öffnet die schwere Tür. Ihr Stern hat sich auf ihre Schulter gesetzt.

    Der Keller ist düster, aber ganz hinten sieht Laura einen Lichtschein. Außerdem hört sie jemanden sprechen.
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    Leise schleicht sie näher. Sie schlängelt sich zwischen ein paar Fahrrädern hindurch und versteckt sich hinter einer alten Waschmaschine. Vorsichtig schaut sie durch einen Spalt.

    Sie sieht Harry und – die Katze!

    Aber so hat Laura Harry noch nie erlebt. Sogar seine Stimme klingt ganz anders als sonst. Viel weicher.

    Er streichelt die Katze und zappelt mit den Fingern. Und wenn sie mit den Pfoten danach greift und hineinbeißt, lacht er.

    „Du kleine Wilde!“, sagt er zärtlich.

    Laura entdeckt ein Schüsselchen mit Wasser, und daneben ein paar Katzenfutter-Dosen.

    Außerdem steht da eine flache Schachtel mit Sand. Das Katzenklo.

    Der Lichtschein kommt von einer Taschenlampe.
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    Laura wundert sich. Dass Harry so lieb zu dem Kätzchen sein könnte, hätte sie nie gedacht.

    Aber warum versteckt er es hier?

    Klar! Wegen seiner Mutter! Die hat doch eine Katzenallergie.

    Mit einem Mal steht Harry auf. Er gibt dem Kätzchen einen Schmatz zwischen die Ohren. Dann setzt er es auf den Boden.

    „Bis gleich, kleiner Racker“, sagt er. Er nimmt die Schachtel mit Sand, das Schüsselchen und die Taschenlampe, dann geht er an Lauras Versteck vorbei nach draußen.

    „Bump!“ Die Tür fällt zu.

    Zum Glück ist Lauras Stern da, sonst wäre es jetzt ganz dunkel.

    „Miau!“, macht die Katze und läuft neugierig auf den Sternenschein zu.

    Der Stern schwebt aus dem Versteck und beginnt, um sie herumzutanzen.
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    Dabei schüttelt er Lichtfunken von seinen Zacken. Das Kätzchen springt hoch und versucht, sie mit den Pfoten zu fangen.

    Laura lacht. Es sieht so lustig aus!

    Auch sie krabbelt aus ihrem Versteck.

    Sie streichelt die Katze und nimmt sie in den Arm. Das Kätzchen hangelt sich hinauf bis auf ihre Schulter. Dort kitzelt sein weiches Fell Lauras Ohr.

    Wie schön das ist!
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    „Jetzt gehen wir zusammen nach Hause“, flüstert Laura ihm zu.

    Doch als sie nach dem Kätzchen greifen will, springt es zur Seite.

    „Komm her!“, wispert Laura.

    Laut zu sprechen wagt sie nicht. Harry kann schließlich jeden Moment zurückkommen!

    Aber die Katze denkt gar nicht daran, sich fassen zu lassen. Sie glaubt wohl, dass Laura mit ihr Fangen spielen will.

    Wie wild rast das Kätzchen durch den Keller, versteckt sich zwischen den Fahrrädern, tapst nach dem Stern und saust davon, sobald Laura nach ihm greifen will.

    „Allein schaffen wir das nicht“, flüstert Laura ihrem Stern zu. „Du bleibst hier bei der Katze! Ich hole jemanden, der uns hilft, sie einzufangen.“

    
    

    
      [image: 003.tif]
    

    Zwei Retter im Einsatz

    Laura läuft aus dem Keller. Dabei überlegt sie.

    Wer kann ihr helfen?

    Die Katzen-Detektive! Am besten Sophie!

    Beim Wasserhahn im Hof bewegt sich etwas. Laura sieht, wie Harry das Schüsselchen auswäscht. Zum Glück ist es dunkel. Er bemerkt sie nicht. Doch Laura muss sich beeilen!

    Sie huscht zu dem Haus, in dem Sophie wohnt, und klingelt.

    „Sophie muss schnell runterkommen! Es ist dringend!“, flüstert sie in die Sprechanlage.

    „Aber nur kurz!“, antwortet Sophies Mutter. „Es ist schon spät!“

    „Was ist denn los?“, fragt Sophie, als sie vor Laura steht.

    Hastig erzählt Laura ihr, wo sie die Katze gefunden hat.

    „Wir müssen sie aus dem Keller holen!“

    Gemeinsam schleichen die beiden über den Hof.

    Wo ist Harry jetzt?

    Sophie deutet zum Sandkasten. Harry schaufelt gerade frischen Sand in die Katzenklo-Schachtel.
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    In Nu sind die beiden Freundinnen im Keller.

    Da ist die Katze! Und nun will sie kein bisschen mehr Fangen spielen. Schnurrend läuft sie zu Laura und lässt sich auf den Arm nehmen.

    „Dann können wir ja jetzt endlich gehen, du kleine Freche!“, sagt Laura.

    „Die ist wirklich süß“, meint Sophie und streicht der Katze übers Fell.

    Da – „bump!“ – fällt plötzlich die Kellertür ins Schloss.

    Laura und Sophie zucken zusammen.

    Harry! Harry kommt!

    Es bleibt keine Zeit mehr, sich zu verstecken.

    Als er die Mädchen entdeckt, macht er erst ein erschrockenes Gesicht, dann wird er wütend.

    „Lass sofort die Katze los!“, knurrt er Laura an.

    Laura schüttelt den Kopf.

    „Das ist jetzt ihre Katze!“, sagt Sophie. Ihre Stimme zittert dabei, und sie geht einen Schritt rückwärts.

    „Gar nicht!“, ruft Harry wütend. „Das ist meine! Lass sie los, sag ich, sonst …!“

    Er ballt die Fäuste. Laura hat Angst.
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    Ein wütender Harry in einem dunklen Keller ist ziemlich gruselig!

    Doch dann erinnert sie sich, wie nett und sanft er vorhin mit der Katze umgegangen ist.

    Sie holt tief Luft und sagt: „Wie willst du denn weiter für die Katze sorgen? Ewig kannst du sie nicht hier im Keller lassen! Sie muss doch auch mal raus an die frische Luft!“

    „Aber dann nehmen sie sie mir doch gleich weg!“, entgegnet Harry genervt. „Meine Mama erlaubt mir auf keinen Fall, dass ich sie mit in die Wohnung nehme! Und sie soll nicht ins Tierheim. Da ist es doch wie im Gefängnis!“

    „Wenn du in der Schule bist, sitzt die Katze hier den ganzen Tag allein im Dunkeln.

    Das ist auch wie im Gefängnis!“, widerspricht Laura. „Und meine Eltern sind einverstanden, dass die Katze bei uns bleiben kann!“

    Das stimmt zwar nicht ganz. Eigentlich sind Mama und Papa erst halb überredet, aber das muss Harry ja nicht wissen.

    Laura sieht, wie er überlegt. Vielleicht lässt er sich doch umstimmen!

    „Und du darfst sie natürlich streicheln, wenn du sie auf dem Hof triffst … Und vielleicht kannst du sie versorgen, wenn wir mal in Urlaub sind“, sagt sie noch, obwohl ihr dieser Vorschlag sehr schwer über die Lippen geht.

    Und schließlich, zu Lauras großer Überraschung, seufzt Harry: „Also gut, nehmt das Katzenvieh mit. Es frisst mir sowieso die Haare vom Kopf. Mein ganzes Taschengeld für diesen Monat ist schon für Katzenfutter draufgegangen!“

    Laura drückt die Katze fest an sich.

    Dann läuft sie mit Sophie aus dem Keller so schnell es geht.
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    Ein Zuhause für das Kätzchen

    Es dauert eine ganze Weile, bis Mama und Papa endlich einverstanden sind, dass das Kätzchen für immer bei ihnen bleibt. Zuvor müssen Laura und Tommy überall Zettel mit seinem Foto aufhängen und in der Nachbarschaft herumfragen, ob die Katze nicht doch jemandem gehört.

    Aber als sich keiner meldet, dürfen Laura und Tommy die Zettel wieder abnehmen.

    „Jetzt hat die kleine Katze endlich ein Zuhause gefunden!“, meint Sophie zufrieden, als Laura den Katzen-Detektiven davon erzählt.

    Zum Glück mögen nicht nur Laura und Tommy, sondern auch Mama und Papa ihr neues Familienmitglied sehr gern.

    „Wie soll sie denn heißen?“, fragt Papa.

    „Leo!“, ruft Tommy.

    Laura schüttelt den Kopf.

    „Sie sieht überhaupt nicht aus wie ein Leo“, wehrt sie ab. „Außerdem ist sie ein Mädchen.“

    Das weiß Laura von der Tierärztin, bei der sie die Katze haben untersuchen lassen.

    „Wir könnten sie Milli nennen“, findet Laura.

    Doch das gefällt Tommy nicht.

    Mama schlägt vor: „Wie wär’s mit Muschka?“

    Den Namen finden alle schön. Also bleibt es dabei.
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    Anfangs behalten sie Muschka in der Wohnung, damit sie sich an ihr neues Zuhause gewöhnt. Aber nach einer Weile nehmen Laura und Tommy sie auch mit in den Hof.

    „Die ist ja gewachsen!“, ruft Ben erstaunt.

    Max bindet ein Papierbällchen an eine Schnur, und dann ziehen sie es abwechselnd hinter sich her. Muschka springt nach dem Bällchen und versucht, es zu fangen.

    Später erkundet sie den Hof. Die anderen Kinder spielen Verstecken, aber Laura lässt Muschka nicht aus den Augen. Sie will sie nicht schon wieder suchen müssen!

    Auch Harry ist im Hof. Er tut so, als würde er die Katze gar nicht sehen. Aber als keiner außer Laura mehr hinschaut, streichelt er Muschka und nimmt sie kurz auf den Arm.

    Abends sitzt Muschka mit Laura am Fenster und schaut hinauf in den Nachthimmel.

    Laura zeigt auf ihren Stern: „Schau, Muschka! Den kennst du auch, oder?“

    Muschka miaut, und der Stern schüttelt sich übermütig, dass die Lichtfunken wie Glühwürmchen zu ihnen herunterregnen.
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    Über die Autoren


    Klaus Baumgart, Jahrgang 1951, gehört mit seinen weltweit über 4 Millionen verkauften Büchern zu den international erfolgreichsten Bilderbuchkünstlern.

    Er erhielt zahlreiche Preise und Auszeichnungen. 1999 wurde er als erster deutscher Autor für den englischen „Children’s Book Award“ nominiert.


    Zu seinem Gesamtwerk gehören neben der erfolgreichen Reihe „Lauras Stern“ auch die beliebten „Tobi“-Bücher über das kleine grüne Ungeheuer. Beide Buchserien wurden inzwischen verfilmt.


    Cornelia Neudert wurde 1976 in Eichstätt geboren. Sie studierte deutsche und englische Literaturwissenschaft sowie Kunstgeschichte in München und Pisa. Seit einigen Jahren macht sie beim Bayerischen Rundfunk Radioprogramm für Kinder und denkt sich viele Rätsel und Geschichten aus.


    In Zusammenarbeit mit Klaus Baumgart textete sie die Erstleser „Laura kommt in die Schule“, „Lauras erste Übernachtung“, „Laura sucht den Weihnachtsmann“ und „Lauras Ferien“ sowie „Das große Lauras Stern-Buch“. Ihre beiden Kinderromane „Der geheimnisvolle Drachenstein“ und „Das geheimnisvolle Drachentreffen“ sowie der Erstleser-Band „Ein Herz für Vampire“ erschienen alle im Baumhaus Verlag.
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